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Ein Bratschist 
kommt nach der Pensionierung 

mit dem Instrument nach Hause. 

Seine Frau: 

„Ach – du warst M usiker?“
f

Ein Mann ist 65 geworden und geht zur Rentenstelle, 
um seinen Antrag zu stellen. Er zieht sich im Warteraum 
eine Nummer und wartet, bis er aufgerufen wird. Kurz 
bevor seine Nummer an der Reihe ist, stellt er fest, dass 
er seinen Ausweis vergessen hat. Es ist zu spät, ihn noch 
zu holen, also wartet er, bis er drankommt. Seine Num-
mer wird aufgerufen, und er betritt das Büro. „Guten 
Tag, entschuldigen Sie, ich habe meinen Ausweis verges-
sen!“  Die Dame antwortet: „Macht nichts. Ziehen Sie ihr 
T-Shirt hoch!“ Der Mann wundert sich, tut aber, wie 
gewünscht. Als die Frau das ergraute Brusthaar sieht, 
sagt sie: „Das reicht. Sie sind mindestens 65! Sie bekom-
men den Rentnerausweis.“ Nachdem die Formalitäten 
erledigt sind, geht der Mann nach Hause und erzählt es 
seiner Frau. Sie schaut nur kurz von ihrem Strickzeug 
auf und sagt: „Hättest Du Deine Hose runtergelassen, 
hättest Du auch gleich noch einen Behindertenausweis 

bekommen!“ 
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Zwei Rentner treffen sich im Park.
„Na, was gibt’s Neues? Wie geht’s deiner Frau?“

„Der geht’s gut. Sie hat endlich ihr
Idealgewicht erreicht.“

„Ach so? Und wie viel wiegt sie jetzt?“
„Mit Urne dreieinhalb Kilo.“

f
    
Beim Zentralfriedhof 

Zwei alte Wienerinnen sitzen am 
Bankerl beim Zentralfriedhof und warten auf die Bim. 
Die eine zückt ihren Lippenstift.
Fragt die andere: „Wia oid sans’n leicht?“ 
Ochzig!“ 
„Und do schminken’s ihna no?“ 
Pause.
Die 80-jährige: „Und wia oid san se?“ 
„Zwaraneinzg.“ 
Die 80-Jährige: „Und do fohrn’s no ham?“ 

f
    
Die Großeltern sind zu einem kleinen Spa-
ziergang unterwegs. Er: „Schau mal, dort 
ist die Bank, auf der wir uns vor 50 Jahren 
kennengelernt haben!“ Sie: „Ja, und noch 

immer ist kein Warnschild angebracht!“



7

Opa geht mit seinem Enkel zum FKK-Strand. 
„Opa, warum hast du so große Füße?“ 
„Weil ich schon viel damit gelaufen bin.“ 
„Opa, warum hast du so große Hände?“ 

„Weil ich schon viel damit gearbeitet habe.“ 
„Opa, warum hast du so einen großen Kopf?“ 

„Weil ich schon viel damit gedacht habe.“ 
„Opa, aber viel Pipi hast du noch nicht gemacht!“ 

f
    

Technische‚ Problem

Der Enkel ist neugierig: 
„Opa, warum hast du eigentlich geheiratet?“ 
„Weißt du, in meiner Jugend gab es keine Waschmaschi-
nen, keine Spülmaschinen, keine Mikrowellenherde, 
keine Staubsauger – da musste einfach eine Frau her!“ 

a
    

Opa ist beim Arzt und lässt sich untersuchen. 
Mit bedenklicher Miene rät ihm der 

Arzt zu einer Operation.
„Wird die sehr teuer?“, erkundigt sich Opa.

„Diese Sorge können Sie getrost 
Ihren Erben überlassen.“
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Florian darf bei Oma übernachten. 
Vor dem Schlafengehen sagt Oma: 

„Du musst dich vorher noch waschen!“ 
 „Muss ich nicht“, lehnt Florian ab. 

„Aber Florian, sieh mich an, 
ich habe mich mein Leben lang 

vor dem Zubettgehen immer gewaschen!“ 
„Ach“, sagt Florian, „hast du 

deshalb so viele Runzeln und Falten?“ 

g
    
Oma, für ihr Alter immer noch sehr attraktiv, war 
mit ihrer Freundin einkaufen. Stolz führt sie Opa 

eine knallrote Bluse vor. „Gefällt sie dir?“
„Naja ...“, Opa ist nicht überzeugt. „Damit kannst 

du höchstens einen Ochsen wild machen.“
„Genau das habe ich auch vor!“

d
    
Wisst ihr, warum Zivildienstleistende 
Drückeberger genannt werden? 

Wenn Opa drückt, müssen sie es bergen.
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„Du, Gabi, Oma ist sehr krank. 
Geh zu ihr und sag ihr was Nettes.“ 
Gabi geht an Omas Bett und fragt: 

„Du Oma, soll ich bei deiner Beerdigung 
auf meiner Flöte spielen?“  

f
    
Zwei Männer gehen von einer Halloweenparty nach 
Hause und beschließen, die Abkürzung über den 
Friedhof zu nehmen, schließlich passt das gerade 
richtig in die Stimmung. Mitten zwischen den Grä-
bern hören sie plötzlich ein Geräusch im Dunklen 

… Tock–tock–tock … , tock–tock–tock …
Zitternd vor Furcht schleichen sie weiter und finden 
schließlich einen alten Mann, der mit Hammer und 

Meißel einen Grabstein bearbeitet. 
Nachdem der erste sich wieder etwas von seinem 
Schreck erholt hat, fragt er den Mann: „Mein Herr, 
Sie haben uns fast zu Tode erschreckt … wir dach-
ten schon, Sie wären ein Geist! Was arbeiten Sie 

denn hier mitten in der Nacht?“ 
„Diese Idioten!“, murmelt der alte Mann. „Sie haben 

meinen Namen falsch geschrieben!“ 


